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Auf der Hand von Doktor Jonathan Daniel Danger lagen drei Karten: Eine Pik Acht, ein Kreuz König und eine Pik König. Auf dem Tisch lagen ein Herz König und eine Karo Acht. Zusammen ergab das ein Full House, ein sehr gutes Blatt. Eine Schweißperle rann Jons Stirn herunter und tropfte auf den Tisch. Unter diesem war eine Waffe auf seinen Schritt gerichtet. Die Waffe lag, unsichtbar aber doch sehr präsent, in der Hand einer atemberaubend schönen Frau. Deren dunkle Augen Jon funkelten Jon erwartungsvoll über den Tisch hinweg an.


Die vier anderen Menschen am Tisch wussten von dieser Verbindung zwischen Jon und der Schönheit namens Anastasia Oikonomou nichts. Nur ihre jugendliche Tochter, die zu ihrer rechten saß – ohne Karten auf der Hand, da sie nach der ersten Runde ausgestiegen war. Elena Oikonomou kam in Sachen Schönheit nach ihrer Mutter, wenngleich sie nicht ganz deren charismatische Präsenz hatte. Mit der hatte Anastasia alle Blicke im Raum auf sich gezogen, als sie das Parkett des Casinos von Monaco betreten hatte.


Der Araber missinterpretierte Jons Schweiß für das Zeichen einer schlechten Hand und ging All-In. Anastasia lächelte kühl und stieg aus. Die beiden Amerikaner setzten mehr Chips und Jon, mit einem größeren Vorrat an Chips ausgestattet, ging mit.


Die Gespräche der illustren und geheimnisumwobenen Gesellschaft waren für einen Moment abgeebbt und alle hatten andächtig dieser griechischen Göttin gehuldigt, als der funkelnde Glanz ihres modischen Abendkleidchens den Raum erhellt hatte. Die hatte sich sich, gefolgt von ihrer Tochter, an den ihr vorgesehenen Platz bewegt. Am Tisch von Jon, Phil, einem geheimnisvollen Araber und zwei Amerikanern hatten die beiden Frauen Platz genommen und sich kurz vorgestellt.


Der Araber, ein Mann mit kräftigem aber wohlgepflegtem Bart, traditioneller Kopfbedeckung und einem roten Maßanzug mit goldenem Brokat, schien gänzlich hypnotisiert. Die beiden Amerikaner, Brody und Jones, schwitzten in ihren einfachen Smokings. Brody, der Jüngere, war ein Mann Anfang 20 mit hauchdünnem Schnurrbart. Jones war gut fünfzehn Jahre älter, trug das leicht ergrauende Haar zurückgekämmt und war glattrasiert.


Die beiden Frauen hatten aus gutem Grund alle Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Anastasia, Jon schätzte sie auf Mitte 30, trug die schwarzen Haare offen und hatte ein eng anliegendes dunkelrotes Kleid an, das ihre Kurven betonte. Die deutlich jüngere Elena trug weiß und sah aus wie ein Traum von Unschuld. Lediglich eine perlmuttbesetzte Brosche auf ihrer Brust lenkte von ihrer jugendlichen Schönheit und ihren hochgesteckten braunen Locken ab.


Phil hatte es als erster geschafft, seinen Mund zu schließen und seinen natürlichen Charme wiederzufinden. „Philip Julius Wentworth-Ganterbury. Dies ist der berühmte Archäologe und mein bester Freund Doktor Jonathan Daniel Danger. Zu meiner Linken sehen Sie Herrn, äh, Qasim und die beiden Herren zu Jons Linker Hand sind Mr. Brody und Mr. Jones aus New York. Sie können mich Phil nennen.“ Er hatte Anastasias und Elenas Hände geküsst und sich dann wieder gesetzt.


Das war vor zwei Stunden gewesen. Die anderen Tische waren inzwischen mit weiteren Gästen aus aller Herren Länder gefüllt: Eine ältere Dame aus Deutschland, vermutlich alter Adel, die eine Mischung aus intellektueller Überlegenheit und über Generationen kultivierter Autorität versprühte. Ein Trio aus China, dessen Auftreten Jon unangenehm an seine Zusammenstöße mit den Triaden in Hongkong erinnerte. Zwei angebliche Holländer, deren Akzent eher nach Südafrika klang. Ein Milliardär aus den USA, berühmt genug, als dass man sein Gesicht erkannte. Viele Unbekannte. Araber. Inder. Europäer. Südamerikaner. Japaner. Chinesen. Sie alle hatten sich hier versammelt, auf dieser geheimnisvollen und schwer zugängliche Veranstaltung. Und unter ihnen Jon und Phil. Letzterer schien die Sache, wie das meiste im Leben, für einen Spaß zu halten. Aber ein guter Teil dieser Menschen war gefährlich. Und ebenso zu einem guten Teil gefährlich war das, was heute Nacht in die Versteigerung gehen sollte.


Der Araber legte triumphierend seine Karten auf den Tisch: Kreuz Neun, Pik Bube, Pik Dame. Gemeinsam mit den Karten auf dem Tisch ein Straight. Der erste Amerikaner, Mr. Brody, zeigte seine Hand und kam auf einen Drilling. Der zweite lediglich auf das Pair von Königen, das bereits auf dem Tisch lag – er hatte gut geblufft. Jon atmete aus und legte seine Karten auf den Tisch. Der Araber gab einen Säufzer von sich und Chips wurden vor Jon geschoben.


Eine Stunde zuvor, während der Pause am exzellenten Buffet: Anastasia hatte sich neben Jon gestellt, der sich gerade Escargot auf einen Teller nahm. „Doktor Danger, haben Sie einen Moment?“ Jon blickte die Frau an, deren üppiges Dekolltée sich wenige Handbreit neben seinem Arm befand. Tiefdunkle Augen, rabenschwarzes Haar und volle Lippen, leicht geöffnet. Ein leichter Blick von Sehnsucht und Verzweiflung im Gesicht.


„Miss Oikonomou?“


„Nennen Sie mich Anastasia, Doktor Danger. Ich würde gerne etwas mit Ihnen besprechen. Unter vier Augen.“ Er spürte die Blicke anderer auf sich. Männer wie Frauen. Die Aufmerksamkeit dieser Frau war etwas, das auf dieser Auktion vermutlich jetzt schon einen immensen Wert hatte.


Ohne weitere Worte drehte sich Anastasia Oikonomou um und ging in Richtung der Toilettenräume. Jon starrte dem Schwung ihrer runden Hüften in dem eng anliegenden Kleid nach, stellte seinen Teller ab und setzte sich in Bewegung. Die Frau verschwand im Gang hinter einem schweren, dunkelroten Samtvorhang und Jon folgte ihr. Dahinter befand sich ein kleiner Raum, in dem edel gepolsterte Stühle aufgestapelt standen. Dazwischen die beiden Oikonomous, Elena und ihre Mutter Anastasia. Letztere hatte eine Waffe auf Jon gerichtet, einen kleinen aber tödlichen Derringer mit zwei Läufen.


„Reden wir über die Taktik für diese Auktion, Doktor Danger.“


In der nächsten Runde des Pokerspiels rann Jon das Glück durch die Finger. Phil und Elena ging es allerdings ähnlich und so schieden die beiden aus. Anastasia spielte konservativ und verlor nur wenige Chips. Brody und Jones überboten sich am Ende, nachdem auch Jon ausgestiegen war, im Wettstreit mit Qasim. Am Ende war auch von den Amerikanern nur noch Jones im Rennen, was ihm missbilligende Blicke seines Landmannes einbrachte.


Die Runde darauf hätte Jon Anastasia aus dem Spiel kicken können. Ein Blick aus ihren dunklen Augen sagte ihm aber, dass dies keine Option war. Draußen ging gerade die Sonne unter und die elektrischen Kronleuchter in dem edlen Spielsaal wurden angeschaltet. Phil hatte von der ganzen Geschichte nichts gemerkt oder hielt Jons Anspannung für dieselbe sexuelle Überladung, die fast alle Männer und einige Frauen in diesem Raum beim Anblick von Miss Oikonomou spürten. Unterdessen wurde im hinteren Teil des Saals der Vorhang zur Bühne zugezogen, da dort eine Show vorbereitet werden sollte. Jon blickte auf das nächste Blatt in seiner Hand: Pik Dame, Pik Bube, Pik As. Aber Anastasia Oikonomou, das wusste er, würde gewinnen. Dafür würde sie töten.


„Sie und ich werden dafür sorgen, dass wir beide am Ende die meisten Chips aus der Partie nehmen, Doktor Danger,“, hatte Anastasia ihm mit vorgehaltener Waffe erklärt. „Und dann werden Sie mit dem Geld Ihres reichen Freundes zwei Gegenstände aus dieser Auktion ersteigern. Nummer vierundzwanzig und Nummer fünfundachtzig. Verstanden?“


„Was in aller Welt haben Sie vor? Und warum der Zirkus mit dieser Waffe? Wie haben Sie die überhaupt hier hereinbekommen?“ Die Leibesvisitation an der Tür war ungewöhnlich gründlich gewesen. Phil hatte sich von seiner geliebten Lancaster Howdah trennen müssen. Jon von seinem Taschenmesser.


„Nummer vierundzwanzig will ich haben, Doktor Danger, ohne dass jemand weiß, dass dies so ist. Bei der Nummer fünfundachtzig habe ich persönliche Gründe, sie nicht in den falschen Händen sehen zu wollen. Betrachten Sie das als Bezahlung für unsere Partnerschaft. Sie lächelte etwas verschlagenener, als er es ihrem puppenhaften Gesicht zugetraut hätte. Den Blick ihrer ebenso hübschen Tochter konnte Jon nicht interpretieren.


„Und dafür müssen Sie mir eine Waffe ins Gesicht halten?“


„Ich weiß, dass ich Männern nicht trauen kann. Frauen auch nicht. Tun Sie, was ich sage und vielleicht wird Ihnen sogar gefallen, was passiert.“ Funkelnde Augen.


„Wenn ich Dinge mit Phils Geld ersteigern soll, wofür brauchen Sie dann die Chips?“


„Ich habe noch weitere Interessen auf dieser Auktion. Beruflicher Natur. Darum müssen Sie sich nicht kümmern, Danger.“


„Mir scheint, ich habe nicht wirklich eine Wahl.“


Anastasia trat an ihn heran. Er spürte ihre Hand in seinem Schritt. Ihre Augen blickten tief in seine. Ihr Mund war ein Symbol der Wollust, als sie ihn innig küsste.


„Zuckerbrot, Doktor Danger“, sagte sie, die Hand leicht über sein erhärtendes Glied fahrend. „Oder Peitsche.“ Die Hand zog sich zurück und wurde durch die Härte ihrer Waffe ersetzt, die sie ihm zwischen die Beine hielt. Dann ging sie an ihm vorbei und verschwand, gefolgt von ihrer Tochter, durch den Vorhang.


Jones hatte gut geblufft. Jon ebenfalls. Anastasia ging mit, setzte All-In, um mit den beiden Männern mitzuhalten. Jones sagte ein Fold an. Jon atmete hörbar aus. Und sagte dann ebenfalls ein Fold an, sodass Anastasia als Siegerin aus der Runde hervorging. Phil sah Jon an, als ob dieser der Schönheit gegenüber nur einen Gefallen hatte tun wollen. Was der Brite nicht wusste: Jon Danger hatte soeben buchstäblich seine eigenen Eier gerettet.


Jon folgte den beiden Frauen mit einigen Minuten Abstand und leicht zitternden Beinen. Anastasia Oikonomou und ihre Tochter hatten sich an einen indischen Prinzen herangeworfen und schwatzten am Buffet, als ob nichts geschehen wäre. Jon war der Appetit vergangen, er suchte nach Phil. Diesen fand er mit einer amerikanischen Schauspielerin am Arm. Sie gehörte offenbar zur abenteuerlicheren Sorte, wenn es sie hierher verschlagen hatte.
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